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Jinclligenz -Blatt
für die O b e r a m ts - B e z i r k e

Nagold und Freude nstadr.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . 1O5. Morirag den zi . Dezember 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Hof -Kameralamt Herrenberg.

Herren der g. sFrucht - Verkauf .^
Die Unterzeichnete Stelle verkauft aus
freier Hand folgende diesjährige Früchte:
Gerste , Koch - Erbsen , Linsen - Gerste , Wi¬
cken- Haber , Acker - Bohnen , Dinkel.

Den ig . Dez . mber 1827.
K. Hof -Kameralamt.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold . sAb schied .  ̂Da meine

BetusSgeschäste bis zum Ende meiner Ab¬
reise meine Thätigkeit in Anspruch nah¬
men , und mir keine Zeit gönnten , von
meinen Bekannten persönlichen Abschied
nehmen zu können, so benütze ich die we¬
nige . Muse , durch diesen Weg Ihnen ein
herzliches L e b e wohl!  beizubringen und
für die mir erwiesene Freundschaft meinen
Dank auözudrücken.

Den zi . Dezember ig27.
Raach.

Nagold. ^Lehrstelle - Antrag .^ Ein
junger Mensch , der die Handlung zu er¬
lernen wünscht , und die nöthigen Dor-
kenntniffe besitzt, findet in einer Oberamts-

Stadt in der Gegend , in einem frequenten
Handlungs - Hause , gegen ganz billiger
Lehrgeld , eine Stelle . Nähere Bedingun¬
gen sind in frankirten Briefen zu erfra » ^
gen bei Fr . W . Bischer,  Buchdrucker.

Wöchentliche Frucht - Fleisch-- und,
Brod -Preiße.

In Nagold,
den 29. Dezember i3r7-

Dinkel 1 Schff. 5 fl. 4gkr . 5fl-z6kr.
Haber 1 Schfl. 2 'fi. 4ökr . Zfl.— kr.
Kernen 1 Sri. . . . . — fl.- kr.
Roggen 1 — . . » » . ifl .— kr.
Erbsen 1 — . » » » . — fl.—kr.
Linsen 1 — . . — fl.^ okr.
Bohnen 1 — - . . . » fl.Z^kr»
Gersten 1 — . . . — fl.Zökr.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch . . . . ^ 1 Pfund 6kr.
Hammelfleisch . . . 1 - Zkr.
Schweinefleisch mit Speck r — 7kr.

— — ohne — » — 6kr.
Kalbfleisch . 1 — Lkr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . g — 22kr.
1 Kreuzerweck schwer . 9 ^ Loth.



In sAltenstaig,
de» 27 . Dezember l827.

Dinkel - Schfl. 6fl— kr. Zfl.Z6kr.
Haber r Schfl. zfl. iLkr. zfl. 6kr.
Keryen r Sri . lfl . zchkr.
Roggen — . . . 5^kr. ^flkr.
Gersten i — . . »fl. zökr. g4kr.

Zn Freudenstadt,
den 22- Dezember>827-

Kernen i Schfl. izfl . 44 kr. i2fl -48kr.
Roggen i — . 8fl-—kr.
Gersten i — . . . . . vfl .^ kr.
Haber 1 — . Zfl. 12 kr. zfl.- kr.

Fleisch - Preiße.
Ochsenfleisch . . . . 1 Pfund zkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — ykr.
— — ohne — 1 — 6kr.
Kalbfleisch . . . . . 1 — 4kr.

Brod -Taxe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund i2kr.
Roggenbrod . . . . 4 — iokr.
1 Kreuzorweck schwer 7 Loth. r Quentle.

Der Fürst und der Invalid.

Fürst . Gott grüß dich, Alter , mit den
den grauen Haaren,

Ich sth , dir schmeckt dein Stückchen
Brod so gut.

Ach '. vieles hast du hier auch schon er¬
fahren ,

s Das dir Verbittert deinen frohen Muth.
Du hast wohl auch schon manche Noch

bestritten.
Und manchen Kampf als Krieger mit¬

gemacht?
Und jetzt, da du bedürftest Ruh und

Frieden,
ŝ Wird leider wenig deiner nur gedacht.

, *«t «

Invalid.  Ja , lieber Herr, ich bin ein
aller Krieger,

Und war schon öfters mit in großer
Schlacht;

Wo wir verloren und auch wurden
Wiegen

Denn allzeit hat die Vorsicht uns be^
wacht.

Daher wird mich der Muth auch nie
verlassen.

Der immerdar >n meinem Herzen wohnt.
Und sollt ich emst die große Welt ver¬

lassen.
So tröstet mich, daß Gott die Pflicht

belohnt.
* » *

Fürst , Ja , lieber Greis , wie gut möcht
dir nicht schmecken

Ein Stückchen Braten und ein Gläs¬
chen Wein.

Die Kleider , Freund ! die deinen Leib
bedecken.

Sie könnten wahrlich auch wohl besser
seyn.

Ein Federbett und eine warme Stube
Möcht' deinem Alter auch sehr dien-

lich ftpn;
Bis man dich einst in jene kühle Grube
Der Muttererde senken wird hinein.

** *
Invalid.  Mein Stückchen Brod schmeckt

gut mit dem Gewissen,
Das in der Brust des Kriegers ruhig

schlügt.
Auf Stroh ruht auch so gut als wie

auf Kissen,
Wenn sich der alte Hans zur Ruhe legt«
Und Hab' ich einst die Pilger -Reis' vol¬

lendet.
So leg ich ruhig ab den Wanderstab;
Und eil' zur Ruh ' von keinem Glück

geblendet.
Denn Ruhe wohnt für mich nur in

dem Grab.



Fürst . Wie kannst du , Alter , dieß mit
Wahrheit sagni?

Du hast verwundet manchen braven
Mann;

Hast manchen Krieger vielleicht todk ge-
' schlagen.

Auf deiner Statte rauhevollcn Bahn?
Du Han vielleicht geplündert arme Leute,
Hast Wiktwen oder Waisen nicht ver¬

schont ?
Hast manche i.» schuld dir gemacht zur

Beute,
Was leider alle Krieger sind gewohnt!

Invalid . Ich schlug nur jenen todt,
der mich wollt schlagen.

Und schützte selbst mein Leben durch
den Streich.

Befreit von diesem Fehler kann ich sagen.
Ich tretkc rein einst in bas Himmelreich.
Und armen Leuten , Wittwcn und den

Waisen,
That ich im Leben niemals was zu leid;
Denn so was ^ wird mir einer nie be¬

weisen.
Das ist noch gänzlich meine Lebensfreud.

** *
Fürst . Warum hast du nicht langst auf

Lohn gedrungen,
Du kennst ja wohl den Fürsten von

dem Staat?
Es ist ja manchen schon ihr Wunsch

gelungen.
Er lohnt ja gerne jede edle That.
Drum gehe hin und folge meinem Rathe,
Geh ' hin , ich mepn ' cs redlich , glaube

mir;
Fa , vielen Armen ist des Fürsten Gnade
Bewußt in dieser Residenz allhier.

* »

Invalid . Wenn jeden Krieger wollt'
der Fürst belohnen.

Der tiefgebeugt qm Krücken stabe wankt.
Verlöre er gar viel von seinen Kronen,

Genug , wenn er für seine Treue dankt.
Ehr ' ist uns Krieger » mehr , als Wein

und Brite »,
Was wir im Leben niemals sind ge¬

wohnt ;
Am höchsten —>a ! beehret den Soldaten,
Wenn ihn der Fürst mit seiner Huld

belohnt.
*» *

Fürst . Du mußt , mein Alter , viel in
Annuth leiden.

Wo dein Herz edel sür den Fürsten
deuit!

Du mußt entbehren manche LcbcnS-
Freuden,

Und bist dazu mit Ruhmesschmuck be¬
schenkt!

Doch schon genug , was ich dir Freund
will sagen.

Du sollst nun rechnen auf des Fürsten
Gnad;

Du sollst nicht mehr des Schicksals Bür¬
de tragen.

Denn wisse: ich bin selbst der Fürst
vom Staat.

*
» *

Invalid.  Ich falle Jhro Majestät zu
Füßen,

Vor Freude , die ganz Eurer Liebe wcrth.
Ich wag ' es , meines Fürsten Kleid zu

küssen,
Der die Verdienste jeder Armuth ehrt.
Auch will ich für so hohe Gnade danken
Und will auch stets beweisen in der That:
Daß ich nicht werd in meiner Treue

wanken.
Bis ich einst, aller Hans , geendigt Hab.

Fürst . Der Fürst müßt sich in tausend
Stück zerthellen,

Wenn er wollt überall der Helfer sehn.
Wie gerne wollt ich jede Wunde heilen.
Und mich auch jeder edlen That ersreun.
Doch will ich stets als Vater für euch

sorgen.



452

Durch Dein ? Güte , ewig weiser Gott!
Nun lebe wohl , mein Lohn , wir seh' n

uns morgen.
Dann , Aller ! Han ou nicht mehr Sorg'

und Nolh!

Allerlei.

Engel gl eiche Menschen.

Ein Fürst,  der für sein Land mit mil¬
der Treue wachet.

Ein Schutz Herr,-  der sich nicht zu ei¬
nem Meister machet.

Ein Richter,  der nicht Gunst , nicht
Haß , nicht Voriheil kennt.

Ein Priester,  dessen Herz von Him-
melseiser brennt.

Ein Schriftgelehrter,  den der Ehr-
geitz nie gestochen.

Ein Hoffmann,  der vollbringt , und
halt , was er versprochen.

Ein Vormund,  der durchaus der Wai¬
sen Vorrheil sucht.

Ein Kaufmann,  der nicht lügt , Ein
Krieger , der nicht flucht.

Ein Edler,  welcher sich der Hvfffahrt
stets ' erwehret.

Ein Reicher,  der sein Gut durch Wu¬
cher nicht vermehret.

Ein Arzt,  der Kranker Heil mehr liebet,
als ihr Geld , —

L > diese Zwölf, — sie sind Halbengel
einer Welt.

Ein Einfältiger sähe Sperlinge auf
einem Baume . Er schlich daher ganz leise
hinzu , breitete sein Naßtuch unterm Baum
aus und fieng nun an den Baum zu
schütteln , um auf diese Weise die Sper¬
linge zu fangen.

« ^ «

Der Traum des Reichen.

Ich träumte : kodt lag ich in meinem Grab)
Die Erde nahm zurück, was sie mir gab.
Ein Bettler moderte dicht neben mir:
„Fvr ^! riet ich stolz. Elender ! tort von hier
„Geh ! faule fern von meiner Gegenwart.
„Geselle dich zu Menschen deiner An . " —
„Erdscholle ! " sprach er , „ stolzer noch

als ich,
„Schwelg ! ich verachte dein Geprahl und

dich:
„Die Erde , Thor ! ist mein so gut als dein,
„Ließ ist dein Moderplay , und der
- . ' ist mein ."

Der Tischzcttcl für eine ganze Woche
lautet ungefähr im Schwabenland , bei
Unbemittelten so : Montags Nudeln , Dien«
stagS Hutzeln ( gebackncS Lbst ) , Mitt¬
wochs Knöpfte , Donnerstags Spätzle,
(Mehlklümpe ). Freitags gedampfte Grund-
birn ( gekochte Kartoffeln ) , Sonnabends
Pfannkuchen , und Sonntags Brätle und
Salätle.

Heinrich Loritus aus Glarus , ein Ver¬
trauter Freund des ErasmuS von Rot¬
terdam , und Professor der Philosophie
in Basel , wurde einst gefragt wie er lebe?
„Fürstlich , antwortete er , ich habe Essen
und Trinken genug — und viel Schul-
d e n ."

Charade.
Meine zwei letzten sind Spiele in der

Hand der Jugend;
Der muthige ^Krieger erringt sie im ern¬

sten Kampfe fürs Vaterland.
Wo mein erstes lieblich rinnt, da hüpft

mein Ganzes fröhlich am Rande.
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